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ehr mi Wiib nüd gchennt. Si het
ehre Lebtig alls verchehrt
gmacht, ond so werd sis au noch
em Tod no so haa!»

«Jokeb, sälewie, ess au! Schniid
de Chääs aa. Er ischt jo för dii
doo!» - «Wo sölen denn aa-
schniide, Chuered?» - «Jo, grad
wo du wottscht!» - «Soho, denn
will en grad mit hää neh ond
denn dehäm aaschniide!»

Zwee Puure hend ober s höbsch

Früeligswetter gschwätzt.
«Wenn de waarm Rege no e paar
Tag aahebt, so schlüft alls gad
usem Bode use», meent de

eescht. «Was sääscht au», süüf-
zet de ander, «sinn noi, i ha zwää
Wiiber onderem Bode!»

Eine wankelmütige Tochter hatte

zwei Verehrer. Der eine traf

einmal am Morgen frühzeitig
ein, so dass sie erst aufstehen
müsste: «Gsiescht, Baartli, i ha
di scho am Schnuufe aa kennt
ond sofot bi n i uufgschtande!»
Der Angesprochene hierauf:
«Soll mee äs recht see, meer z

lieb stohscht uf ond am eene z

lieb liischt ab!»

«Ischt dii Wiib all no am Lebe,
Jokeb?» - «Jode-friili, Baartli; s

gieng ere efange wohl, wenn si
de Liebgott jetzt denn näbe hole
woor.» - «Jo, ond miini mösst er
nüd z lieb hole; wenn i no wösst,
wohee assi emm chönt bringe!»

Ein geduldiger Mann, dem seine
Frau in allem widersprach, sagte
einmal, als dies wieder geschah:
«I wässe gliich, äs i e goets Wiibli
ha!» - «En Tüüfel beseht, ond seb

hescht!» schrie die Frau ihn an.

Eine Frau, deren Kind in der
Nacht immerzu schrie, weckte
ihren Mann, damit er sie beim
Wiegen ablöse, er habe ja so gut
Anteil am Kind wie sie. «Hescht
recht, Annebaabeli, wieg du gad
dinn Tääl; min cha schrää lo äs

lang, äs er will.»

Woher kommt das Sprichwort:
«Ehen werden im Himmel
geschlossen»? «Das ischt ganz
äfach, Jokeb! Will ebe mengs
Päärli noch em Hochzi wie ap de
Wolke abe gfalle n ischt!»

E Büebli het bim Metzger zwoo
Wöörscht möse hole. Onder-

wegs het er nüd chöne we-
derschtoh ond het halt eeni
devoo ggesse. D Muetter het en

gfrooged, wonn er di ander hei.
Das Büebli het di verblebe
Wooscht föregnoh ond gsääd:
«Ebe, das ischt jo di ander!»
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